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      Dein Feierabend 
im Mondgarten


      Ein Garten kann so vieles sein. Für uns Gärtner ist er meist mehr als nur ein Hobby. Er ist Leidenschaft und Ausdruck einer Lebenseinstellung. Egal, ob du das englische Rosenparadies, den von Oma liebevoll angelegten Bauerngarten oder das wild-geordnete Naturchaos bevorzugst – zeig mir deinen Garten und ich sage dir, wer du bist.


      Wir freuen uns schon im Januar auf die kommende Saison, planen, ziehen erste Keimlinge oder treiben Knollen vor. Wir genießen jede freie Minute und freuen uns, wenn der Alltag uns zu sehr fordert, auf unsere Zeit im eigenen Grün. Oft genug finden wir mit der Nase in den Blüten und den Händen in der Erde wieder zu uns selbst.


      Wenn wir ehrlich sind, ist die Zeit aber doch immer knapp, oder? Wer am Tag viel leistet, schafft im Garten oft nur das Nötigste – und kommt nicht wirklich zum Genießen. Dem können wir Abhilfe schaffen! Die Natur schläft schließlich nicht (komplett), wenn es dunkel wird. Für viele Lebewesen beginnt der Spaß erst dann.


      Wenn wir die Abendstunden nicht als tote Zeit begreifen, bietet unser Garten eine perfekte Bühne für Erholung alleine, einen romantischen Pärchenabend oder die gesellige Runde mit Freunden. Holen wir den Mond in die Beete und Töpfe, eröffnet sich ein neuer Raum voller Möglichkeiten.


      Dieses Buch ist eine Einladung, deinen Garten neu zu entdecken. Es zeigt, wie du ihn durch geschickte Gestaltung und Pflanzenwahl in einen Mondgarten verwandelst, der dir auch in den wertvollen (Feier-)Abendstunden Freude macht.


      Stell dir also vor, du kommst nach einem anstrengenden Arbeitstag nach Hause, du tobst noch etwas mit den Kindern durch den Garten, ihr pflückt Salat und ein paar Wildkräuter und nach dem Abendessen bringst du die Kinder ins Bett. Aber hey, du musst nicht bis zum Wochenende warten, um noch ein paar Stunden Me-time in deinem Gartenreich zu genießen. Denn wenn die Sonne untergeht, die Nachbarn ins Haus gehen und die Rollos runterlassen, ist in deinem Garten noch lange nicht Schluss.


      
        
          [image: ]


          Party im Nachtgarten – gedimmtes Licht, gutes Essen und stimmungsvolle, leuchtende Beete, die dem Fest das gewisse Extra verleihen.

        
      


      Schnapp dir ein leckeres Getränk und ein gutes Buch oder auch die beste Freundin und setz dich auf die Terrasse. Während du unter einem kleinen, sanften Licht noch etwas liest oder ihr euch unterhaltet, wird es um dich herum langsam dunkler. Und dein Garten beginnt zu leuchten … Die Mondviole öffnet langsam ihre Blüten, die Nachtigall beginnt zu singen und der Mond lässt deine Rosen strahlen. Wie gut, dass du es noch nicht geschafft hattest, den Lauch komplett zu ernten, denn jetzt schweben seine Blüten wie kleine Mini-Monde über deinen Beeten. Während dir der Duft der Violen und Orangenblumen in die Nase steigt, legst du dein Buch zur Seite und schaltest das Licht aus. Jetzt ist die Zeit der Nachtfalter und Fledermäuse! Während du die schönen Schmetterlinge der Nacht beobachtest, freuen sich die Fledermäuse über das reichhaltige Insektenangebot in deinem Garten. Wie viele Bewohner entdeckst du heute im strahlenden Dunkel?

    

  

  
    
      Drei Schritte 
zum Mondgarten


      Wie kommst du nun von deinem aktuellen Garten zu einem, den du auch abends und, falls du eine Nachteule bist, sogar nachts in vollen Zügen genießen kannst?


      Das Konzept Mondgarten ist hierzulande neu. Wenn wir über Gärten und Gartengestaltung reden, dann reden wir im Allgemeinen vom Garten am Tag. Von verheißungsvollen Frühlingstagen, an denen es uns endlich wieder nach draußen zieht, und von warmen Sommerstunden, in denen wir dem Schatten nachwandern und nach hitzeresistenten Rasenalternativen suchen. Von den edelsten Tulpen und den neuesten Rosenzüchtungen oder den besten Tricks, Schädlinge ohne Chemie in die Schranken zu weisen, und der Frage, ob deine oder die Tomaten von Opas Nachbarn heuer besser wachsen.


      
        
          [image: ]


          Gräser: Die unterschätzten, immerschönen Strukturgeber kommen auch im Nachtgarten ganz groß raus. Sanft wogend, leise raschelnd und manchmal sogar duftend!

        
      


      Deswegen ist die Weiterentwicklung des Tag- zum Nachtgarten vor allem eine Frage des Blickwinkels. Unser Fokus muss sich in manchen Bereichen grundlegend ändern und in anderen um ein paar Stunden verschieben.


      Schritt 1 auf dem Weg ist also der Wechsel der Perspektive. Was macht einen Garten in der Nacht zum Mondgarten? Was sind deine Gestaltungsanliegen und wie nutzt du die gewonnene Zeit für dich? Möchtest du deinen bestehenden Garten etwas aufpeppen oder strukturierst du ihn sowieso gerade ganz neu? Liegt dein Fokus auf deinem Erleben, der ökologischen Aufwertung oder auf etwas ganz anderem?


      In Schritt 2 erfassen wir, was wir haben. Wie sieht dein Garten am Tag aus? Duftet es schon an manchen Ecken? Wie nimmst du den Garten wahr? Wie nutzt du ihn? Ist er einfach nur da oder erlebst du ihn aktiv? Weißt du, wie er um die verschiedenen Tageszeiten riecht und klingt? Vielleicht gibt es schon Futterpflanzen für Nachtfalter, große Zierlauch-Monde und lebhafte Nachtmusik in deiner Wildhecke?


      Wenn du weißt, was du hast und was du dir wünschst, kannst du in Schritt 3 loslegen und deinen neu entdeckten Garten ganz bewusst optimieren.


      Die drei entscheidenden Faktoren für einen gelungenen Feierabendgarten sind:


      
        	das Leuchten, das entsteht, wenn helle Blüten und Blätter den Mondschein in klaren Nächten in deine Beete holen



        	die Düfte, die besonders nachts betörend wirken



        	die Tiere, die deinen Nachtgarten in eine lebendige Oase verwandeln, in der es viel zu entdecken und zu lauschen gibt.


      


      Lass uns in den folgenden Kapiteln gemeinsam die ersten beiden Schritte gehen – die Gestaltungsgrundlagen, die Pflanzenauswahl und die konkreten Beetvorschläge machen es dir leicht, im dritten Schritt deinen eigenen Mondgarten ganz nach deinen Bedürfnissen und Träumen zu gestalten. Außerdem findest du in diesem Buch Inspirationen für eine atmosphärische, nachhaltige Beleuchtung, die die Tiere der Nacht nicht beeinträchtigt. Du erfährst, wie du das sanfte Plätschern von Wasser integrierst und was Glühwürmchen, Fledermaus und Gartenschläfer brauchen, um sich in deinem Mondgarten wohlzufühlen.


      Bereit, deinen Garten auf eine neue Art zu erleben?

    

  

  
    
      Schritt 1: 
Die Perspektive ändern


      Wenn wir unser kleines Paradies in der Nacht nicht nur Garten sein lassen, sondern ihn für uns neu nutzbar machen wollen, müssen wir anfangen, ihn anders zu denken.


      Das Schöne ist, dass der Mond- oder Nachtgarten in jedem Fall ein superpflegeleichter Garten ist. Denn: Wir gestalten, pflanzen und pflegen ihn am Tag – und das ohne Extraaufwand. Die Elemente, die den „Mondfaktor“ ausmachen, müssen auch im Taggarten funktionieren, am Tag angelegt, gepflanzt und gepflegt werden. Unsere Gartenzeit verlängert sich demnach ausschließlich um die Stunden der Ruhe und des Genusses. Wenn wir nachts die Taschenlampe auspacken, dann nicht, um den Edelrosen den letzten Schliff zu verpassen oder ein paar Stauden umzusetzen, sondern um doch mal zu spitzeln, ob das nun eine Kröte oder ein Frosch ist, was da im Teich quakt. Oder ob der Igel, der im späten Sommer ganz schön viel Radau macht, nicht doch eher eine ganze stachelige Igelfamilie ist.


      Am Abend und in der Nacht ziehen wir uns aus der Rolle des gestaltenden Gärtners zurück, entspannen uns und werden zum Beobachter und zum Genießer. Wir haben endlich richtig Zeit und Ruhe, um das erarbeitete Werk wirken zu lassen. Wie ein Maler, der sich vor sein vollendetes Bild setzt, um es einfach zu genießen.


      Wir malen dieses Werk mit zwei Pinseln. Einmal mit dem der Düfte, denen wir nachts mit der Nase folgen können, die uns den abendlichen Drink im Gartensessel verfeinern und die uns vielleicht sogar, wie im Falle des Lavendels, den Schlaf mit tiefschönen Träumen versüßen. Und mit dem Pinsel der hellen Farben. Weiße Blüten, hell gemusterte Blätter und silbrig glänzendes Laub reflektieren das Mondlicht und lassen den Garten an den damit gestalteten Stellen sanft leuchten. Dunkles und bläulich grünes Laub bildet im Kontrast dazu den mystischen Hintergrund, vor dem es plötzlich so viel Neues zu entdecken gibt.


      
        Hören, gucken, riechen


        Ohne Smartphone, Rasenmäher und andere Störfaktoren kannst du deinen Abendgarten ganz neu erleben. Hast du dir schon mal bewusst Zeit genommen, dem Lied der Nachtigall zu lauschen? Kannst du es von dem der Singdrossel unterscheiden? Welche Nachtfalter kannst du entdecken und gibt es schon Fledermäuse in deinem kleinen Ökosystem?

      

      
        
          [image: ]


          Nicht nur der gedeckte Tisch lockt uns am Sommerabend in den Garten. Ein paar Stunden später können wir eine neue, faszinierende Welt entdecken.

        
      


      Die Dunkelheit und die darin gesetzten Akzente laden dazu ein, alles Arbeitsreiche und Fordernde zu vergessen. Man sieht es ja nicht. Stattdessen können wir die Ruhe und den Frieden der Nacht oder aber die Neugier walten lassen. Entspannen oder entdecken lautet die Devise!

    

  

  
    
      Schritt 2: 
Den Status quo erfassen


      Um etwas zu gestalten, müssen wir uns, um bei der Analogie des Malens zu bleiben, die Leinwand einmal ansehen. Wir wollen das, was wir haben, schätzen und nutzen. Deswegen ist es sinnvoll, erstmal sehr genau zu schauen, was denn schon alles da ist und einfach noch nicht „richtig“ gesehen, genutzt oder platziert ist. Da wir zeitgemäß gärtnern, ist Ressourcenschonung ein großes Thema. Wenn wir nutzen, was wir haben, sparen wir uns unglaublich viel Arbeit, Geld und ökologisch zweifelhafte Rattenschwänze.


      Du hast bereits einen schönen, kleinen Teich? Dann fehlen nur noch ein kleiner plätschernder Brunnen und eine weiße Seerose und du kannst ihn auch in der Nacht genießen. Deine Staudenbeete sind harmonisch angelegt, gedeihen prächtig und du bist wirklich stolz darauf, wie viele Wildbienen sich dieses Jahr an Glockenblume und Co. eingefunden haben? Dann braucht es nur noch ein wenig Inspiration aus den Pflanzenporträts und aus dem wunderschönen Sonnenbeet wird mit einer Handvoll weiterer passender Pflanzen ein Rund-um-die-Uhr-Beet.


      Falls dein Garten noch eher nackt daliegt, keine Sorge. Mit den Informationen in diesem Buch, Stift, Papier und ein bisschen Zeit wirst du ein tolles Ergebnis erzielen können, das zu jeder Uhrzeit überzeugt!
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          Die Stimmung ist einladend, die Beleuchtung sanft? Hast du auch an die Habitate für nächtliche Besucher gedacht? Blühen schon Monde in deinen Beeten?

        
      


      
        
          

          

          
        

        
          
            	
              Deine Checkliste

            

            	
              Hab 
ich!

            

            	
              Will 
ich!

            
          


          
            	
              Gartenräume, in denen du dich wohl- und geschützt fühlst
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              Pflanzen mit hellen Blättern
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              Pflanzen mit weißen oder hellen Blüten
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              Duftpflanzen
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              Raupenfutterpflanzen für Nachtfalter
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              Nektarpflanzen für Nachtfalter
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              Wildsträucher mit Dornen und Stacheln als Schutz für Vögel
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              Wildsträucher mit Beeren als Nahrung für Vögel und Kleinsäuger
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              Vogelnistkästen
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              Bilchkästen
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              Fledermauskästen
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              Totholz
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              Wasser
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              Blumenbeete
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              Gemüsebeete
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              Umweltbewusste Beleuchtung
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      Schritt 3: 
Die Nacht bewusst planen


      Wenn du deine Basis kennst, können wir loslegen. Jetzt geht’s an die Planung. Was oft kompliziert aussieht, ist am Ende gar nicht so schwer. Es gibt in der Gartengestaltung wie in jedem anderen Metier einfach ein paar wichtige Grundregeln, die du kennen und beachten solltest.


      Unser Ästhetikempfinden, unser Gefühl von Sicherheit und Geborgenheit, unser Sinn für Ordnung, all das folgt bestimmten Gesetzen. Diese finden sich in der Natur, in gelungener Architektur und Kunst und im Design immer wieder und sie spiegeln sich in unserer Psyche und geben uns das Gefühl, dass hier alles stimmt. Es muss nicht einmal absichtlich passieren, dass ein Projekt harmonisch gestaltet ist – Künstler und Designer, die als Genies gelten, schaffen das oft intuitiv. Genauso wie die Natur sich keine Gedanken und keinen Plan macht – und ein naturbelassener Wald doch ein Raum für unsere Seele ist. Die meisten Gärtner sind, wir müssen es uns eingestehen, keine Genies in Sachen Balance, Muster und Strukturen und so profitieren wir von einem kleinen Leitfaden.


      Ein bisschen Psychologie für Gärtner


      Einiges, was in der Psychologie der Gestaltung eine Rolle spielt, sprechen wir gleich auf den folgenden Seiten noch an. So sind Räume und Wegeführung, Grundmuster und Farben immens wichtig für ein Design, das sich gelungen und vor allem zu uns selbst passend anfühlt. Einen weiteren Punkt möchte ich jedoch noch hervorheben: Die Unterscheidung zwischen einem Produkt und einer Qualität.


      Die Eltern unter uns kennen dieses Prinzip unter anderen Begriffen: Der Wunsch eines Kindes kann sich vollkommen von seinem Bedürfnis unterscheiden. Ich selbst wollte, ganz entgegen meiner heutigen Werte, als Kleinkind immer in den Zoo, wenn ich müde war. Wunsch: Zoo. Bedürfnis: Schlaf. Lösung: Bett. Dieses Prinzip zieht sich durch viele Lebensbereiche. Wie oft fühlen Menschen sich einsam und kaufen deswegen etwas, das sie nicht brauchen? Vermeintlicher Wunsch: Konsum. Bedürfnis: Nähe. Lösung: Kontakt. In den genannten, völlig gartenfremden Beispielen ist der oberflächliche Wunsch, das vermeintlich erstrebenswerte Produkt, sehr häufig nicht die richtige Lösung zur Stillung eines Bedürfnisses. Manchmal ist beides deckungsgleich, das ist toll. Meist lohnt sich aber der Blick hinter den Produktwunsch, um eine nachhaltige, zufriedenstellende Lösung für das eigene System zu verwirklichen.


      
        Dein Garten: So individuell wie du


        Da wir alle nicht in der freien Natur groß geworden sind, sind deren Regeln manchmal von anderen überschrieben. Wenn du beispielsweise spürst, dass für dich eine eckige Grundstruktur besser passt, dann setz das ruhig so um! Fühl aber gerne vorher nochmal nach. Vielleicht würde es dir guttun, ein bisschen zu deiner Natur zurückzukehren? Ansonsten: Go for it!
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          Wilde Ecken, die sind Absicht! Definieren wir Chaos anders, kann die Natur wieder in Ordnung kommen. Eine Basisstruktur befriedigt unseren Anspruch.

        
      


      Im Garten ist das Produkt der Wunsch, das Bedürfnis steht für eine Qualität oder Funktion. Hinter denen steckt dann entweder unser eigenes Bedürfnis oder das des Systems Garten nach einer bestimmten Funktion. Ein Beispiel: Muss es wirklich ein Doppelstabmattenzaun sein? Wenn doch die gewünschte Qualität Sicht- oder Lärmschutz oder eine Abgrenzung zum doofen Nachbarn ist, tut es auch eine Hecke. Die weit mehr kann als Sicht und Lärm einzuschränken – und damit unser System Garten mit vielen Funktionen wie Ertrag, Lebensraum, Windschutz, Optik usw. stabilisiert. Mit der folgenden ausführlichen Liste möglicher Gartenelemente und ein bisschen Inspiration findet man unter diesem Gesichtspunkt oft schöne Lösungen für die gewünschten Funktionen oder Qualitäten, die mit dem erstbesten Nullachtfünfzehn-Produkt nicht machbar gewesen wären.


      Die folgenden allgemeinen Gestaltungsgrundlagen sorgen dafür, dass wir uns auf unserem Weg nicht verlieren und am Ende ein harmonisches und funktionelles System haben – einen Traumgarten, in dem das Gärtnern leichtfällt und Spaß macht.


      
        	Überlege genau, wie eben beschrieben, was deine Bedürfnisse und Wünsche für deinen Traumgarten sind.



        	Bestimme die Begebenheiten und passe die Elemente sorgfältig an.



        	Dafür gilt: Einfachheit bringt Ruhe, nutze das für eine klare Grundstruktur und wiederkehrende Muster, Farben, Pflanzen und Materialien.



        	Bilde Räume und erzeuge Spannung.



        	Für maximale Harmonie orientiere dich an der Natur. Nutze Pflanzen, Holz und Natursteine statt Beton, Stahl und Plastik.


      


      Strukturen erkennen und planen


      Damit wir im fertigen Garten nicht unnötig Zeit und Aufwand verbraten, macht es Sinn, am Anfang einmal vom großen Muster zum Detail zu denken. Große Strukturen lassen sich im Nachhinein nicht mal eben verändern, wenn man merkt, dass sie nicht so gut klappen wie gedacht. Typische Beispiele sind feste Bauten wie ein Gewächshaus mit Fundament, aber auch Bäume, die wir nicht einfach umsetzen können.


      Welche Bereiche soll dein Garten haben? Wo gibt es Wasser(-Sammelmöglichkeiten)? Wo scheint wann wie viel Sonne, wo ist es meistens schattig und vielleicht feucht? Wo ist welcher Boden? Diese und einige weitere Fragen sollten vor der Anlage und Pflanzung beantwortet und in einem skizzierten Plan festgehalten werden. Für den Mondgarten ist vor allem wichtig, wo wir Mondbeete pflanzen, also welche Standortbedingungen wir vorfinden und welche Tiere wir in den Garten locken wollen.


      
        Zur Inspiration: Mögliche Elemente für deinen Garten


        
          	Totholzhecke



          	Sandarium



          	Trockenmauer



          	Teich



          	Bachlauf



          	Trockenbachlauf als Weg und Wasserführung



          	Wildsträucher- bzw. Wildobsthecke



          	Wildblumenwiese



          	Staudenbeete



          	verschiedene Beetvarianten:


          
            	Hochbeet



            	Mandalabeet



            	Schlüssellochbeet



            	Hügelbeet



            	torffreies Moorbeet (für Heidelbeeren und Co.)



            	Versickerungsbeet



            	Frühbeet



            	Kraterbeet


          



          	ökologisch wertvolle Wege



          	Obstbäume bzw. Wildobstbäume



          	Naschobst



          	ewiges Gemüse (Permaveggies)



          	Kletterpflanzen



          	Baumscheiben



          	wilde Ecken



          	Insektenhotel



          	Vogel-, Eichhörnchen-, Igel- und Insektentränken



          	Laubhaufen



          	morsches Totholz, alte Stämme und Co.



          	Lesesteinhaufen



          	tierfreundliche Beleuchtung



          	Pilzgarten



          	Kräuterspirale bzw. Kräutermauer



          	Sitzecke



          	Gewächshaus



          	Laube
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          Ein Weg führt nicht nur von A nach B. Er ist ein wichtiges Gestaltungselement und kann, gelungen angelegt, verschiedene Funktionen erfüllen.

        
      


      Die Grundstrukturen sollten dabei möglichst einfach und nicht zu kleinteilig sein. Zwar ist es wichtig, Räume zu schaffen, diese sollten aber einfach und nicht ausufernd zahlreich und klein gehalten werden. Nur so legen wir in der großen Struktur Ruhe an, auf der das Leben dann aufbauend für natürlich bunte Vielfalt in all seinen Details sorgen darf, ohne dass es chaotisch wird. Liebevoll durch uns Gärtner gestaltete Elemente kommen auch dann erst richtig zur Geltung, wenn wir nicht durch absichtslose Unordnung abgelenkt sind.


      Hierbei spielen auch Wege eine große Rolle. Sie führen, trennen und strukturieren. Gerade Wege schaffen Länge und Ordnung, geschwungene erzeugen Spannung und lassen schmale Reihenhausgärten breiter wirken. Der bewusste Einsatz von Wegen eröffnet ein großes Spielfeld für unseren individuellen Gartenplan. Psychologisch sind Wege so wichtig, dass sogar Rettungshunde im Wald erst lernen müssen, diese bei ihrer Suche nach Vermissten nicht als feste Grenze zu sehen, sondern auch darüber hinaus zu suchen. Das zeigt, wie tief das Konzept „Weg“ in uns verankert ist.


      Wir assoziieren Grenze, Führung, Ziel und vielleicht den ein oder anderen romantischen Gedanken mit Wegen. Das machen wir uns zunutze. Legen wir einen Weg gerade vom Haus zur Gartenhütte an, wirkt die Form klar, die Funktion ist federführend. Lassen wir einen Pfad durch den Garten mäandern, um von A nach B zu kommen, bauen vielleicht eine Abzweigung ein, dann lädt er zum Schlendern, Entdecken und Verweilen ein. Was verbirgt sich hinter der nächsten Biegung? Möchtest du Waldflair mit einem Hackschnitzelweg (vielleicht mit Pilzen beimpft?), eher eckige Trittsteine oder Polygonalplatten aus Naturstein mit Gänseblümchen und Feldsalat in den Fugen? Ein Kiesweg kann ein echtes Trockenbiotop oder eine sterile Fläche sein, auf der man dauernd Beikräuter zupft. Je nach eigenem Gefallen und Gestaltungswunsch können so ganz unterschiedliche Effekte erzielt werden.


      
        
          [image: ]


          Bögen oder Tore führen uns in andere Räume. Oder eine andere Welt? Gute Gartengestaltung spielt mit Neugier und unserem Bedürfnis nach Geborgenheit.

        
      


      Darüber hinaus ist die schon angedeutete Frage der Nutzung sicher mit die wichtigste. Beete, die viel Pflege benötigen, sollten nah am Haus sein. Auch ein Gewächshaus oder die Gehege von Kleintieren, die tägliche Aufmerksamkeit benötigen, gehören in die unmittelbare Nähe. Dafür darf die Spielhütte der Kinder gerne hinter einer Wildobsthecke verschwinden. Privatsphäre und Naschereien für die einen und etwas Lärmschutz für die anderen. Ein sehr genauer Blick auf die eigenen Bedürfnisse und Wünsche und die Vielfalt der möglichen Elemente lohnt sich, um langfristig einen echten Traumgarten statt Gartenfrust zu erleben.
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